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Nordhessens Beitrag
Energie aus eigenen Quellen zu gewinnen, schafft Souveränität und Wettbewerbsfähigkeit. Notwen-
dige Voraussetzung für eine anpassungsfähige, verlässliche Energieversorgung und damit den Schutz 
kritischer Infrastrukturen ist das funktionierende Zusammenspiel von Energieträgern, Speichertechno-
logien, Netzinfrastruktur, Cybersicherheit und die Einbindung von Akteuren verschiedener Sektoren – 
der Aufbau eines integrierten und resilienten Energiesystems.

Für das Funktionieren eines solchen Systems ist der Ausbau von technologischer Infrastruktur erfor-
derlich sowie passende Standortfaktoren – dazu gehören Strukturen der Zusammenarbeit, Fachkräfte, 
Wissens- und Datentransfer. 

Nordhessen verfügt über diese Faktoren und kann über den strategischen Aufbau resilienter Energie-
systeme aus klimaschonenden Quellen einen entscheidenden Beitrag für Wirtschaft und Gesellschaft 
leisten:

Wirtschaftsnah
In Nordhessen werden Lösungen 
gemeinsam mit und für die Wirt-
schaft entwickelt.

Systemrelevant
Nordhessen ist ein Flächenland mit industrieller 
Prägung und bietet Antworten auf die Heraus-
forderungen ähnlich aufgestellter Regionen.

Innovativ
Die Universität Kassel, das Fraunhofer-Institut für 
Energiewirtschaft und Energiesystemtechnik sowie das 
House of Energy bieten Fachkräfteausbildung auf der 
Höhe der Zeit, wirtschaftsnahe Forschung und aktive 
Gründungsförderung.

Sichtbar
Enge Zusammenarbeit von 
Wirtschaft, Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft 
schafft Transparenz.

Vernetzt
Branchen- und sektorenübergreifende Strukturen der 
Zusammenarbeit befördern Konsortienbildung und  
Abläufe in der Projektumsetzung.

Partizipativ
Lösungen entstehen mit 
und für Bürgerinnen und 
Bürgern.
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Nordhessen ist optimal aufgestellt
In Nordhessen treffen Expertise, Infrastruktur, Engagement und verfügbare Flächen auf funktionale Be-
darfe in Wirtschaft und Gesellschaft. Nordhessen ist belebt von Akteuren mit Ideen, Erfahrungen sowie 
einer starken Zusammenarbeit und Vernetzung. Wir bieten die Kompetenzen, um als Modellregion die 
Lücken im System der Energiewende zu schließen und damit Optionen auf Zukunft zu schaffen. Dazu 
arbeiten Unternehmen, Wissenschaft, nicht-staatliche Einrichtungen und Kommunen in bewährten 
Strukturen zusammen:

Unternehmen wie Volkswagen, SMA, Viessmann und Daimler Truck sind Treiber der Transformation im 
Mobilitäts- und Energiesektor, und können daher Lastmanagement und Energieerzeugung hervorra-
gend kombinieren. Auch mittelständische Unternehmen wie sera Technology treiben diese Entwicklung 
mit Umwelttechnologielösungen voran. Als Mitglieder der Unternehmensnetzwerke MoWiN.net, deENet 
und IT-Netzwerk, sowie fachspezifischen Initiativen wie dem H2-Futureboard Nordhessen zur Etablie-
rung einer regionalen Wasserstoffwirtschaft sind unter dem Dach der Regionalmanagement Nordhes-
sen GmbH viele Akteure miteinander verbunden. Innovative Unternehmensgründungen wie enercast, 
prosumergy, p&e, yatta sowie weitere regionale Start-Ups konnten sich durch die Unterstützung u.a. 
durch den Science Park Kassel insbesondere im Energie- und IT-Bereich etablieren. 

Die Universität Kassel mit exzellenten ingenieurs- und wirtschaftswissenschaftlichen Professuren im 
Bereich Nachhaltigkeit, das Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft und Energiesystemtechnik (IEE) 
mit seiner anwendungsnahen Forschung zu integrierten Energiesystemen, Netzen, Flexibilität und 
Resilienz sowie das House of Energy als hessische Einrichtung der Forschung & Entwicklung bilden ein 
verlässliches Forschungsnetzwerk.

Das Energiewende Barometer der CDW-Stiftung und der Klimaschutzrat Kassel bieten regelmäßig 
aktualisierte Daten zu Energieerzeugung und -verbräuchen in der Region als Grundlage für die Weiter-
entwicklung der Systeme und Sektorenkopplung. 

Netzbetreiber, Stadtwerke und Energiegenossenschaften arbeiten an einer resilienten, bürgerna-
hen Energieversorgung, während engagierte Kommunen mit regionalen Expertinnen und Experten 
Lösungen zur Sicherstellung der öffentlichen Daseinsvorsorge und hoher Lebensqualität entwickeln. 
Beispielhaft für diese enge Zusammenarbeit steht die Stadtwerke Union Nordhessen (SUN). Ihr Betei-
ligungsmodell bei verschiedenen Wind- und Solarparks in der Region basiert auf einer breiten Eigen-
tümerstruktur aus Kommunen, Stadtwerken und Bürgerenergiegenossenschaften und gilt seit 2015 
bundesweit als Vorbild für hohe Akzeptanz und regionale Wertschöpfung.

Der hohe Kooperationsgrad in Nordhessen zeigt sich neben vielfältigen gemeinschaftlichen Initiativen 
in der Formulierung gemeinsamer Grundsätze. So haben bereits im Jahr 2018 Vertreter von Politik und 
Wirtschaft im Aufsichtsrat der Regionalmanagement Nordhessen GmbH die Energiewende-Charta 
Nordhessen beschlossen. In den folgenden Jahren wurde die Charta von Kommunen, Unternehmen 
und Verbänden der Region unterzeichnet. Im Jahr 2023 haben nordhessische Schlüsselakteure aus 
Forschung und Industrie mit dem Papier „Modellregion Nordhessen“ das Bekenntnis der Energiewen-
de-Charta erneut unterstrichen. 
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Nordhessen als integriertes 
und resilientes Energiesystem
Nordhessen hat eine lange Tradition in der Durchführung und Umsetzung von Projekten im IT-, Mobili-
täts- und Energieinfrastrukturbereich. 

Wir verstehen Nordhessen als eine Modellregion im Sinne thematisch verbundener Projektaktivitäten. 
Eigenständige, aber an der Gesamtfragestellung ausgerichtete und im Austausch stehende Test- und 
Experimentiervorhaben befördern die Stärken von Unternehmen, Wissenschaft, Verwaltung sowie Bür-
gerinnen und Bürgern gemeinschaftlich zu neuen Lösungen unter praxisnahen Bedingungen. 

Die Erprobung einzelner technischer, organisatorischer oder regulatorischer Ansätze erfolgt dabei 
stets unter dem Gesichtspunkt ihres Beitrags zu einem integrierten Energiesystem. Alle Maßnahmen 
werden in einer Agenda in Bezug auf Versorgungs- und Betriebssicherheit verankert. Maßgeblich sind 
dabei der wirtschaftliche Nutzen und die Systemdienlichkeit der entwickelten Lösungen.

Für die Region identifizieren wir fünf Themencluster, die die zentralen Bausteine eines integrierten und 
resilienten Energiesystems in Nordhessen beschreiben (vgl. weiter unten). Sie machen sichtbar, welche 
Akteure, Projekte, Infrastrukturen und Kompetenzen bereits heute in der Region vorhanden sind und 
wie diese zukünftig mehr Synergien erzeugen können. Gleichzeitig bilden die Themencluster den stra-
tegischen Rahmen für zukünftige Vorhaben, Investitionen und Projekte. Sie zeigen auf, wie Nordhessen 
bestehende Stärken gezielt weiterentwickeln und Lösungen aus Forschung und Innovation in die Praxis 
überführen kann.

Um die Themencluster zu einem wettbewerbsfähigen und robusten System der Energieproduktion und 
-versorgung weiter entwickeln zu können, benötigen wir:

Nordhessen ist bereit: Mit den Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft, Kommunen und Bürgerschaft, 
den bestehenden Organisationen und Netzwerken sowie der bestehenden Energieinfrastruktur verfügt 
die Region über alle Voraussetzungen, um vom Konzept in die Anwendung zu gehen und als Modell-
region zum nationalen Schrittmacher der Energiewende zu werden. Wir bitten die politischen Entschei-
dungsträgerinnen und Entscheidungsträger in Land und Bund, Nordhessen als Modellregion gezielt zu 
unterstützen und die genannten Bedarfe bei der Ausgestaltung künftiger Förderprogramme zu berück-
sichtigen. Für Ihre freundliche Begutachtung unserer Position gilt Ihnen unser herzlicher Dank.

Unterstützung von Nord-
hessen als Modellregion 
durch die gezielte Berück-
sichtigung bei der Mittel-
vergabe aus dem Sonder-
vermögen

Beteiligung der 
Regionalmanagement 
Nordhessen GmbH 
und des deENet e.V. 
an der Ausgestaltung 
von Förderrichtlinien

Neben der Förderung von 
technischen und systemischen 
Energiefragestellungen, auch 
die Anerkennung von regio-
nalem Zusammenhalt, Weiter
bildung, oder Klimaschutz als 
Fördergegenstand
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Unterzeichnende
Kai Georg Bachmann 
Geschäftsführer 
Regionalmanagement Nordhessen GmbH

Frank Benz 
Geschäftsführer 
Energie Waldeck-Frankenberg GmbH

Reiner Brandt  
Erster Vorsitzender  
IT-Netzwerk e. V.

Prof. Dr. Martin Braun 
Institutsleiter 
Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft 
und Energiesystemtechnik IEE

Prof. Dr. Ute Clement  
Präsidentin  
Universität Kassel

Thomas Flügge  
Erster Vorsitzender  
deENet e. V.

Geschäftsführer 
cdw Stiftung

Carsten Harkner 
Geschäftsführer 
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Prof. Dr. Martin Hein  
Vorsitzender  
Klimaschutzrat Kassel

Markus Jungermann 
Geschäftsführer 
SUN Stadtwerke Union 
Nordhessen GmbH & Co. KG

Olaf Kieser 
Vorsitzender der Geschäftsführung 
EAM GmbH & Co. KG

Markus Lecke 
Geschäftsführer 
SUN Stadtwerke Union 
Nordhessen GmbH & Co. KG

Dr. Reinhard Mackensen 
stellv. Institutsleiter 
Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft 
und Energiesystemtechnik IEE

Jörg Paul 
Erster Vorsitzender  
MoWiN.net e. V.

Prof. Dr. Markus Pfuhl 
Chief Representative 
Viessmann Generations Group   

Erster Vorsitzender 
Klimaneutrales Waldeck-Frankenberg e. V.

Carsten Rahier 
Geschäftsführender Gesellschafter  
sera Technology GmbH

Dr. Jürgen Reinert  
Vorstandsvorsitzender  
SMA Solar Technology AG

Hauke Schuler 
Werkleiter 
Mercedes Benz Werk Kassel

Marian Volmer 
Geschäftsführer 
Nordhessischer VerkehrsVerbund

Mit weiteren Unterzeichnenden 
und Institutionen im Austausch



6

Themencluster für ein integriertes 
und resilientes Energiesystem
Nordhessen versteht sich als Modellregion für ein integriertes und resilientes Energiesystem. Integriert 
bedeutet dabei, dass Strom, Wärme, Mobilität und Wasserstoff aus einem gemeinsamen, systemischen 
Ansatz heraus zusammengedacht werden. Resilient meint, dass dieses System auch unter Belastung, 
bei Störungen oder in Krisen- und Bedrohungslagen verlässlich funktionsfähig bleibt und damit den 
Schutz kritischer Infrastrukturen sowohl im Sektor Energie als auch kaskadisch in anderen KRITIS-
Sektoren sicherstellt. Ziel ist es, die Energiewende nicht entlang einzelner Technologien oder Sektoren 
zu gestalten, sondern Strom, Wärme, Mobilität, Wasserstoff und Flexibilitäten als Bestandteile eines 
gemeinsamen Energiesystems zusammenzuführen. Dieses System zeigt, wie Erzeugung, Speicherung, 
Verteilung und Nutzung erneuerbarer Energien in Nordhessen künftig intelligent miteinander ver-
bunden werden können, um Versorgungssicherheit, Resilienz, Wirtschaftlichkeit und Klimaneutralität 
gleichermaßen zu stärken. Die Transformation gelingt dabei nicht durch Einzelprojekte, sondern durch 
das Zusammenspiel verschiedener Akteure, Infrastrukturen und Innovationen. 

Die fünf Themencluster bilden die zentralen Bausteine dieses integrierten und resilienten Energie
systems. Sie machen sichtbar, welche Kompetenzen bereits heute in der Region vorhanden sind, 
welches Zielbild Nordhessen bis 2031 verfolgt und welche politischen sowie regulatorischen Voraus
setzungen geschaffen werden müssen, um die Potenziale der Modellregion zu heben. Gemeinsam 
bilden die Themencluster den Rahmen für zukünftige Reallabore, Demonstrationsvorhaben und Investi-
tionen in ein Energiesystem, dessen Lösungen auf andere Regionen in Hessen und Deutschland über-
tragbar sind. 
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Themencluster Ziel Regionaler Mehrwert Nächste Schritte

1. Resiliente 
Energieversor­
gung

Energiewende mit Krisen-
festigkeit und Versor-
gungssicherheit verbin-
den.

Sicherstellung von 
Industrieproduktion im 
Krisenfall sowie KRITIS. 
Forschung, Energiever-
sorger, Kommunen und 
Industrie können robuste 
Systeme gemeinsam er-
proben.

Förderung für Systemsi-
mulation, Anlagentechnik 
für Schwarzstart-/Insel-
netzfähigkeit, Speicher 
und Steuerungstechnik.

2. Transforma­
tion Verkehr und  
Logistik

Klimaneutrale Mobilität, 
Ladeinfrastruktur und 
Energieversorgung zu-
sammenführen.

Starke Logistikregion mit 
betrieblichen Flotten, 
ÖPNV, Verkehrsachsen 
und Netzwerkstrukturen, 
Standorte mit VW und 
Daimler Truck in Nord-
hessen als Technologie-
Hubs weiter stärken.

Projekt- und Investi-
tionsförderung für Lade-
infrastruktur, Speicher, 
Netzanschlüsse und De-
monstratoren, Förderung 
regionaler Forschungszu-
sammenarbeit und Nach-
wuchsgewinnung.

3. Transforma­
tion Wärmever­
sorgung

Kommunale Wärmepla-
nung und regionale Ver-
sorgungslösungen in die 
Umsetzung bringen.

Stadt, Umland und länd-
liche Räume können in 
einer Region modellhaft 
verbunden werden, Re-
duktion der Abhängigkei-
ten von Gas- und Ölim-
porten in die Region.

Planungs- und Investi-
tionsmittel für Wärmenet-
ze, Speicher, erneuerbare 
Wärme und Reallabore, 
Unterstützung von Bür-
gerwärmeinitiativen.

4. Funk­
tionierende 
Wasserstoff­
ketten

Wasserstoff dort ein-
setzen, wo er konkreten 
Systemnutzen schafft.

Regionale Anwendungen 
in Industrie, Logistik, 
Mobilität und Energiever-
sorgung können zur Stär-
kung von Unternehmen 
in Lieferketten verknüpft 
werden.

Standortanalysen, Infra-
strukturförderung und 
Demonstrationsprojekte 
mit konkreten Abneh-
mern.

5. Flexibilität 
und Netzausbau 
intelligent ver­
zahnen

Regionale Flexibilitäten 
systematisch nutzen, um 
Netze zu entlasten.

Flexibilität verbindet 
Erzeugung, Verbrauch, 
Speicher, Wärme, Mo-
bilität und Industrie und 
führt zur signifikanten 
Energiekostenreduktion 
für Industrie, Kommunen 
und Privathaushalte bei 
steigender Systemrilienz.

Regulatorische Spielräu-
me, digitale Plattformen, 
Reallabore und Investitio-
nen in Flexibilitätsinfra-
struktur.

Übersicht der Themencluster
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Kategorie Ist-Stand in Nordhessen Zielbild 2031 Nächste Schritte

Strukturen 
& Akteure

Forschungs- und Ent-
wicklungskompetenz, re-
gionale Energieversorger, 
kommunale Strukturen 
und industrielle Anwen-
der sind vorhanden.

Gemeinsames regionales 
Energieversorgungssze-
nario mit klaren Rollen, 
Projekten und Verant-
wortlichkeiten, die auch 
die großen Industrie-
verbraucher gezielt mit 
einbezieht.

Anschubfinanzierung für 
regionale Koordination 
zwischen kritischer Ener-
gieversorgung, Logistik 
und Industrieproduktion, 
Systemsimulation, Exper-
tenworkshops.

Projekte 
& Ansätze

Es existieren verschie-
dene Projektansätze 
zu dezentraler Versor-
gung, Systemintegration, 
Resilienz und kritischer 
Infrastruktur.

Demonstratoren für 
Schwarzstartfähigkeit 
und Inselnetzen zur 
Notfallversorgung für 
Kritische Infrastrukturen 
und sicherheitsrelevante 
Industrie.

Förderung für technische 
Erprobung, Reallabo-
re und Umsetzung an 
konkreten KRITIS-Stand-
orten.

Infrastruktur 
& Technik

Erneuerbare Erzeugung, 
Speicherintegration, 
Netz- und Steuerungs-
kompetenz sowie in-
dustrielle Lasten bieten 
Anknüpfungspunkte.

Robustes System aus 
Erzeugung, Speichern, 
Steuerung, gesicher-
ter Kommunikation und 
Priorisierung kritischer 
Verbraucher.

Investitionen in Spei-
cher, Steuerungstechnik, 
Netzmanagement und 
resilienzrelevante Infra-
struktur sowie Nach-
wuchsförderung in dem 
Bereich.

Übertragbarkeit Resilienz und Energie-
wende werden gemein-
sam betrachtet.

Modell für Regionen mit 
hohem Anteil erneuerba-
rer Energien zur prioritä-
ren Versorgung kritischer 
Infrastrukturen.

Anerkennung als Modell-
region für krisenfeste, 
sektorengekoppelte 
Energieversorgung und 
Unterstützung von Re-
silienzmaßnahmen zur 
Kompensation für mone-
tärem Mehraufwand in 
der Anlagentechnik der 
Netzbetreiber.

1. Resiliente Energieversorgung
Kernbotschaft: Nordhessen wird ein Reallabor für die Umsetzung der Resilienzstrategie des Bundes-
landes Hessen für eine Energieversorgung kritischer Infrastruktur und sicherheitsrelevanter Industrie-
unternehmen, die erneuerbar, dezentral, digital steuerbar und krisenfest ist.

Versorgungssicherheit und Resilienz werden zu zentralen Leitfragen der Energiewende. Nordhessen 
verfügt über starke Forschungs- und Entwicklungskompetenzen, regionale Energieversorger, kommu-
nale Strukturen und industrielle Anwender. In den kommenden fünf Jahren kann die Region zu einem 
Reallabor für resiliente, dezentrale und sektorengekoppelte Energieversorgung werden. Im Mittelpunkt 
stehen Schwarzstartfähigkeit, Inselnetzfähigkeit, Notfallversorgung, Speicherintegration, intelligente 
Steuerung und die Kopplung von Strom, Wärme, Wasserstoff und Mobilität. Benötigt wird ein Rahmen, 
der Demonstrationsprojekte, Systemsimulationen, technische Erprobung und Investitionen in resilienz-
relevante Infrastruktur ermöglicht.
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2. Transformation Verkehr und Logistik
Kernbotschaft: Nordhessen verbindet industrielle E-Mobilitätskompetenz, klimaneutrale Flotten, Lade-
infrastruktur und erneuerbare Energie zu einem skalierbaren Transformationsraum für Verkehr und 
Logistik.

Nordhessen ist aufgrund seiner zentralen Lage an den Verkehrsachsen A 7, A 44 und A 49, seiner 
hohen Dichte an Logistik- und Industrieunternehmen und seiner Kompetenzen in Fahrzeugbau, ÖPNV, 
Energietechnik und angewandter Forschung besonders geeignet, die Transformation von Verkehr und 
Logistik unter realen Betriebsbedingungen voranzutreiben. Volkswagen in Baunatal entwickelt und pro-
duziert elektrische Antriebskomponenten, das Mercedes-Benz Werk Kassel E-Achsen für Nutzfahrzeu-
ge, und die KVG betreibt bereits eine E-Bus-Flotte mit eigener Ladeinfrastruktur und regionalem Grün-
strom. Fraunhofer IEE, Universität Kassel, Energieversorger, Netzbetreiber, Kommunen und MoWiN.net 
ergänzen diese industrielle Basis. Bis 2031 soll daraus ein koordinierter Umsetzungsraum entstehen, in 
dem Depots, Logistikimmobilien und Mobilitätsstandorte als Lade-, Speicher- und Flexibilitätsknoten 
dienen. Erforderlich sind beschleunigte Netzanschlüsse, verlässliche Investitionsförderung, Flächen- 
und Netzplanung aus einer Hand, offene Daten- und Reservierungsstandards sowie Reallabor-Spiel-
räume für netz- und marktdienliches Laden.

Kategorie Ist-Stand in Nordhessen Zielbild 2031 Nächste Schritte

Strukturen 
& Akteure

MoWiN.net vernetzt Lo-
gistik, Automotive, Bahn-
technik, ÖPNV und Ver-
kehrsmanagement. Hinzu 
kommen Volkswagen 
Kassel/Baunatal, Daimler 
Truck Kassel, KVG, NVV, 
Städtische Werke, EAM, 
Fraunhofer IEE, Univer-
sität Kassel, Kommunen, 
Netzbetreiber sowie 
zahlreiche Logistik- und 
Flottenunternehmen.

Ein regional koordinierter 
Umsetzungsraum verbin-
det Unternehmen, Wis-
senschaft, Mobilitätsan-
bieter, Kommunen sowie 
Energie- und Netzakteu-
re. Eine zentrale Ko-
ordinierungsstelle führt 
Flottenbedarfe, Flächen-, 
Netz- und Energiepla-
nung zusammen und 
überführt Pilotprojekte in 
die Breite.

Dauerhafte Koordination 
und Projektentwicklung 
finanzieren; verbindliche 
Arbeitsstruktur mit Netz-
betreibern, Energiever-
sorgern, Kommunen und 
Unternehmen schaffen; 
Genehmigungs-, Förder- 
und Netzanschlussbe-
ratung bündeln; Fach-
kräftequalifizierung für 
Hochvolt-, Lade- und 
Energiemanagement 
ausbauen.

Projekte 
& Ansätze

Mit „Laden an der Lade-
rampe“ wird die Kopp-
lung betrieblicher Abläu-
fe und Ladeinfrastruktur 
vorbereitet. Der 2026 
eröffnete E-Lkw-Lade-
hub Kassel–Lohfelden 
verbindet öffentliches 
Schnellladen mit einem 
Batteriespeicher. KVG-
E-Busse und die Trans-
formation der Werke von 
Volkswagen und Daimler 
Truck liefern weitere 
sichtbare Anwendungs- 
und Industriebeispiele.

Mehrere Demonst-
rationskorridore und 
-standorte zeigen De-
pot-, Zwischen- und 
Hochleistungsladen, 
bidirektionale Flexibilität, 
gemeinsame Ladehubs 
und CO₂-arme Werkslo-
gistik im Alltag. Erfolgrei-
che Lösungen werden als 
standardisierte Blaupau-
sen für KMU, Logistik-
parks und ÖPNV-Betrie-
be skaliert.

Investitionsförderung für 
Fahrzeuge, Ladepunkte, 
Speicher und Energie-
management verstetigen; 
Reallabor- und Innova-
tionsförderung techno-
logieoffen kombinieren; 
Mehrkosten der frühen 
Betriebsphase abfedern; 
wissenschaftliche Be-
gleitung, Transfer und 
Skalierung ausdrücklich 
mitfördern.
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Infrastruktur 
& Technik

Die Region verfügt über 
bedeutende Logistik- 
und Industrieflächen, 
ÖPNV-Betriebshöfe, gro-
ße betriebliche Flotten, 
Bahninfrastruktur sowie 
die überregionalen Ach-
sen A 7/A 44/A 49. Pro-
duktionskompetenz für 
E-Antriebe und E-Achsen 
trifft auf Lade-, Energie- 
und Systemkompetenz.

Bedarfsgerecht aus-
gebaute Netzanschlüs-
se, MCS-/HPC- und 
Depotladepunkte, PV, 
Batteriespeicher, lokale 
Energieversorgung und 
interoperables Lade- und 
Lastmanagement bilden 
integrierte Energiehubs. 
Bahn, ÖPNV und betrieb-
liche Mobilität werden 
in die Standortkonzepte 
einbezogen.

Vorausschauende Netz- 
und Flächenplanung 
mit transparenten An-
schlusskapazitäten; 
schnellere Genehmigun-
gen und verbindliche An-
schlussfristen; Förderung 
halböffentlicher Lade-
hubs und intelligenter 
Speicher; Standards für 
Reservierung, Abrech-
nung, Datenzugang und 
netzdienliche Steuerung.

Übertragbarkeit Nordhessen verbindet 
einen bundesweit rele-
vanten Logistikknoten, 
urbane und ländliche 
Räume, energieinten-
sive Industrie, starke 
ÖPNV-Strukturen und 
anwendungsnahe For-
schung. Dadurch lassen 
sich unterschiedliche 
Flotten-, Standort- und 
Netzbedingungen in 
einer Region abbilden.

Nordhessen ist bis 
2031 eine übertragbare 
Modellregion für klima-
neutrale Logistik und 
Mobilität: technisch, 
wirtschaftlich und regu-
latorisch erprobte Lösun-
gen werden mit messba-
ren Energie-, Emissions-, 
Netz- und Kosteneffek-
ten dokumentiert und in 
Hessen sowie bundes-
weit ausgerollt.

Anerkennung als Modell
region und gezielte 
Berücksichtigung in 
Landes-, Bundes- und 
EU-Förderprogrammen;
einheitliches Wirkungs-
monitoring; Finanzierung
von Transfer, Standardi-
sierung und kommunaler
Umsetzung; Beschaffung
und Regulierung so ge-
stalten, dass skalierbare
Geschäftsmodelle ent-
stehen.

3. Transformation Wärmeversorgung
Kernbotschaft: Nordhessen zeigt, wie klimaneutrale Wärmeversorgung durch die intelligente Verbin-
dung von Wärmenetzen, Großwärmespeichern, erneuerbaren Wärmequellen und Sektorenkopplung 
wirtschaftlich und versorgungssicher umgesetzt werden kann.

Die Wärmewende ist eine zentrale Voraussetzung für eine erfolgreiche Energietransformation und zu-
gleich eine der größten Herausforderungen für Kommunen und Energieversorger. Nordhessen verfügt 
über leistungsfähige Akteure aus kommunaler Praxis, Energieversorgung, Wissenschaft und Umset-
zung. Die Region bietet damit ideale Voraussetzungen, um die Transformation der Wärmeversorgung 
praxisnah zu erproben und in die Fläche zu übertragen. Im Mittelpunkt stehen die Dekarbonisierung 
bestehender Wärmenetze, die Integration erneuerbarer Wärmequellen, die Nutzung unvermeidbarer 
Abwärme, der Einsatz großskaliger Wärmespeicher sowie die intelligente Kopplung von Strom- und 
Wärmesektor. Damit leistet Nordhessen einen Beitrag zu Klimaschutz, Versorgungssicherheit und 
Wettbewerbsfähigkeit gleichermaßen. In den kommenden fünf Jahren kann die Region beispielhaft 
zeigen, wie kommunale Wärmeplanung, erneuerbare Wärme, Abwärmenutzung, Wärmenetze und 
Speicher zu regionalen Versorgungslösungen verbunden werden. Der besondere Mehrwert liegt darin, 
urbane, kleinstädtische und ländliche Räume innerhalb einer Region abzubilden. Um dieses Potenzial 
zu heben, braucht es langfristige Investitionssicherheit, schnellere Genehmigungsverfahren und eine 
gezielte Förderung von Wärmenetzen, klimaneutraler Wärmeerzeugung und sektorengekoppelten Wär-
mesystemen.  Benötigt werden Planungs- und Investitionsmittel, Reallabore sowie eine koordinierende 
Struktur, die Kommunen, Energieversorger, Wissenschaft und Unternehmen in konkrete Umsetzung 
bringt.
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Kategorie Ist-Stand in Nordhessen Zielbild 2031 Nächste Schritte

Strukturen 
& Akteure

Kommunen, Stadtwerke, 
regionale Energiever-
sorger, Industrie und 
Forschung arbeiten an 
Wärmeplanung, Fernwär-
metransformation und 
Dekarbonisierung.

Regionale Plattform zur 
Umsetzung kommunaler 
Wärmeplanung mit enger 
Verzahnung von Kommu-
nen, Wärmeversorgern 
und Wirtschaft. 

Koordinierte Umset-
zungsstrukturen, zusätz-
liche Planungsressourcen 
und stärkere Einbindung 
der Versorgungsakteure 
in Förder- und Regulie-
rungsprozesse.

Projekte 
& Ansätze

Kommunale Wärmepla-
nung, Transformations-
planung Fernwärme, 
Quartiers- und Nahwär-
mekonzepte und Konzep-
te für Abwärmenutzung 
und Wärmespeicherung 
liegen vor und gehen in 
die Umsetzung.

Praxisnahe Wärmepro-
jekte für urbane, klein-
städtische und ländliche 
Räume in einer Modell-
region, Umsetzung 
großskaliger Infrastruk-
turprojekte zur Dekar-
bonisierung der Wärme-
versorgung in Stadt und 
Region. 

Machbarkeitsstudien, 
Projektentwicklung und 
Investitionsförderung für 
Umsetzung und Skalie-
rung von Wärmeprojek-
ten.

Infrastruktur 
& Technik

Vorhandene Wärmenet-
ze, industrielle Abwärme-
potenziale, KWK-Anlagen 
und erneuerbare Wär-
mequellen bilden eine 
belastbare Grundlage für 
die Transformation.

Verknüpfung von Wär-
menetzen, Großwärme-
pumpen, erneuerbaren 
Wärmequellen (z.B. 
Solarthermie, Biomasse, 
Geothermie) Speichern, 
Power-to-Heat und digi-
talen Betriebsführungs-
systemen.

Investitionen in Wärme-
netze (Ausbau und Ver-
dichtung), Wärmepum-
pen, Speicher, digitale 
Steuerungstechnik und 
sektorengekoppelte Wär-
mesysteme.

Übertragbarkeit Nordhessen vereint 
urbane Fernwärmenet-
ze, industrielle Anwen-
dungsfälle sowie klein-
städtische und ländliche 
Versorgungsräume in 
einer Region. 

Übertragbare Modelle 
für Wärmewende in ver-
schiedenen kommunalen 
Strukturen.

Anerkennung Nord-
hessens als Reallabor 
für Wärmewende und 
erleichterter Zugang zu 
Bundes-/Landesförde-
rung.

11
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4. Funktionierende Wasserstoffketten
Kernbotschaft: Nordhessen macht Wasserstoff dort nutzbar, wo er Systemnutzen für Industrie, Logis-
tik, Mobilität und Versorgungssicherheit schafft.

Wasserstoff kann dort einen Beitrag zur Energietransformation leisten, wo direkte Elektrifizierung tech-
nisch, wirtschaftlich oder infrastrukturell an Grenzen stößt. Batteriebasierte Lösungen sind in vielen 
Anwendungsfeldern die wirtschaftlichere Option. Ihre Kostenstruktur ist derzeit jedoch von internatio-
nalen Lieferketten abhängig. Eine technologisch breit aufgestellte Energieversorgung, die auch Was-
serstoff einbezieht, trägt daher zur Versorgungssicherheit bei. Dieser Aspekt sollte beim Aufbau und 
bei der Bewertung regionaler Wasserstoffketten mitgedacht werden. Nordhessen verfügt über rele-
vante Anknüpfungspunkte in Industrie, Logistik, Mobilität, Energieversorgung und Forschung. Entschei-
dend ist, Wasserstoff nicht abstrakt, sondern entlang konkreter Anwendungen, Standorte und Akteure 
zu entwickeln. In den kommenden fünf Jahren kann Nordhessen zeigen, wie regionale Wasserstoff-
ketten von der Erzeugung über Speicherung und Verteilung bis zur Nutzung aufgebaut werden. Dafür 
braucht es Standort- und Bedarfsanalysen, Investitionen in Infrastruktur und Demonstrationsprojekte 
mit konkreten Abnehmern.

Kategorie Ist-Stand in Nordhessen Zielbild 2031 Nächste Schritte

Strukturen 
& Akteure

Anknüpfungspunkte in 
Industrie, Logistik, Mobi-
lität, Energieversorgung 
und Forschung sind vor-
handen.

Regionale H2-Ketten mit 
konkreten Erzeugern, 
Infrastrukturpartnern und 
Abnehmern.

Koordination von Er-
zeugern, Anwendern, 
Infrastrukturbetreibern, 
Energieversorgern und 
Forschung.

Projekte 
& Ansätze

H2-Aktivitäten und Netz-
werke bestehen, müssen 
aber stärker an konkre-
ten Anwendungen und 
Standorten ausgerichtet 
werden.

Pilotketten von Erzeu-
gung über Speicherung 
und Verteilung bis zur 
Nutzung in Industrie, 
Logistik oder ÖPNV.

Standort- und Bedarfs-
analysen, Projektent-
wicklung und Förderung 
konkreter Demonstrato-
ren.

Infrastruktur 
& Technik

Potenziale für Erzeugung, 
Speicherung, Verteilung 
und Nutzung sind vor-
handen, aber noch nicht 
ausreichend verbunden.

Schrittweiser Aufbau re-
gionaler H2-Infrastruktur 
mit klaren Use Cases.

Investitionsförderung für 
Elektrolyse, Speicher, 
Distribution, Tank-/Ab-
nahmestrukturen und 
Sicherheitskonzepte.

Übertragbarkeit Regionale Wasserstoff-
ketten können praxisnah 
und anwendungsorien-
tiert entwickelt werden.

Modell für dezentrale H2-
Wertschöpfung jenseits 
reiner Großinfrastruktur.

Förderzugang für integ-
rierte regionale H2-Ket-
ten und politische Sicht-
barkeit.



13

5. Flexibilität und Netzausbau intelligent verzahnen
Kernbotschaft: Nordhessen zeigt, wie regionale Flexibilitäten Netze entlasten, erneuerbare Energien 
besser nutzbar machen und Investitionen effizienter steuern.

Der Umbau des Energiesystems führt zu wachsenden Anforderungen an Netze, Erzeugung, Verbrauch 
und Steuerung. Nordhessen bietet mit seiner Mischung aus erneuerbarer Erzeugung, Industrie, Logis-
tik, kommunalen Infrastrukturen, Wärmebedarfen und wissenschaftlicher Kompetenz gute Vorausset-
zungen, um Flexibilität als strategische Ressource zu erschließen. Die Region verfügt darüber hinaus 
über ein bemerkenswertes Potenzial an Ausgründungen und unternehmerischem Know-how im Flexi-
bilitätsbereich – Unternehmen wie enercast und yatta zeigen, wie sich daraus tragfähige Skalierungs- 
und Beteiligungsmodelle entwickeln lassen. Ziel ist nicht, Netzausbau zu ersetzen, sondern ihn durch 
intelligente regionale Lösungen zu ergänzen und zu entlasten. Dafür braucht es Reallabore, digitale 
Steuerungsinstrumente, regulatorische Spielräume und Investitionen in Speicher, Lastmanagement, 
Mess- und Kommunikationstechnik sowie tragfähige Konzepte, die Akteure für einen aktiven Beitrag 
zur Flexibilisierung monetär entlasten.

Kategorie Ist-Stand in Nordhessen Zielbild 2031 Nächste Schritte

Strukturen 
& Akteure

Erzeuger, Verbraucher, 
Industrie, Logistik, Wär-
meakteure, Forschung 
und Energieversorger 
bieten relevante Flexibili-
tätspotenziale.

Regionale Flexibilitäts-
plattform als verbinden-
des Element zwischen 
Strom, Wärme, Mobilität, 
Industrie und Kommunen.

Gemeinsame Daten-
grundlage, Governance, 
Koordination und regula-
torische Spielräume.

Projekte 
& Ansätze

Einzelne Flexibilitäts-
ansätze bestehen, sind 
aber noch nicht systema-
tisch regional gebündelt.

Reallabore für Speicher, 
flexible Lasten, steuer-
bare Ladeinfrastruktur, 
Wärmespeicher und 
Lastmanagement.

Förderung für Pilot-
projekte, digitale Platt-
formen, Marktmodelle 
und wissenschaftliche 
Begleitung, Fläche und 
Genehmigungsverfahren.

Infrastruktur 
& Technik

Erneuerbare Erzeugung, 
industrielle Lasten, 
Logistikflächen, Wärme-
bedarfe und Speicheran-
sätze sind vorhanden.

Intelligente Steuerung 
von Erzeugung, Ver-
brauch, Speichern und 
Netzinfrastruktur.

Investitionen in Mess-, 
Steuerungs-, Speicher- 
und Kommunikations-
technik.

Übertragbarkeit Flexibilität verbindet alle 
anderen Themencluster.

Modell für Regionen, 
die Netzausbau durch 
intelligente regionale 
Lösungen ergänzen und 
entlasten wollen.

Regulatorische Unter-
stützung, Reallaborstatus 
und Zugang zu Innova-
tionsförderung.
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Reallabor „Inselnetz Kassel“
Aufbauend auf einer bestehenden 
Machbarkeitsstudie soll in Kassel 
ein inselnetzfähiges Notversor-
gungskonzept auf Basis vorhande-
ner Heizkraftwerke und geplanter 
Batteriespeicher demonstriert 
werden, mit dem Ziel einer schritt-
weisen Ausweitung der Netzinsel 
gemeinsam mit dem lokalen Netz-
betreiber.

Testinfrastruktur ROBUST
Geplante realitätsnahe Test-, 
Validierungs- und Schulungsumge-
bung, um das Zusammenspiel von 
Betriebsmitteln, Schutztechnik, 
Kommunikation und Krisenprozes-
sen beim Betrieb resilienter Mikro-
netze im Krisenfall zu erproben. 

Mobile Gasturbinen im Krisenfall
Ergänzung klassischer dieselbasierter Notstromag-
gregate durch mobile Gasturbinen für eine schnel-
lere, effizientere Krisenreaktion; erste Gespräche 
mit möglichen Partnern und Herstellern laufen.

Energiepark Reinbecke
Nördlich von Kassel entsteht ein Wind-, Solar- und 
Speicherpark mit gemeinsamem Netzanschluss, 
der Erzeugung und Einspeisung zeitlich entkoppelt 
und so eine resilientere, bedarfsgerechtere Ver-
sorgung mit regionalem Grünstrom ermöglicht. Die 
Komponenten befinden sich in fortgeschrittener 
Planung; eine Realisierung vor 2030 erscheint vor-
behaltlich der Genehmigungen realistisch.

Netzinsel Eichhof (Bad Hersfeld)
Das Fraunhofer IEE hat am Landwirtschaftszentrum 
Eichhof eine Kombination aus Biogasanlage, Batte-
riespeicher und Netztrennung realisiert, mit der der 
gesamte Betrieb bei einem langanhaltenden Strom-
ausfall autark inkl. Wärmeversorgung weiterlaufen 
kann – bereits praktisch umgesetzt und als Realla-
bor für ländliche Inselnetzbildung nutzbar.

Energetische Härtung Kritischer Infrastrukturen 
Da die meisten KRITIS-Einrichtungen über keine 
Ersatzstromfunktion verfügen, entwickelt das IEE 
– auf-bauend auf dem abgeschlossenen Projekt 
„Energy-Islands-HeRo“ mit 12 vorgeplanten Pilot-
anlagen in Schwalm-Eder und Hersfeld-Rotenburg 
– wirtschaftlich tragfähige Notstromkonzepte und 
begleitet deren Pilotierung.

Leitprojekte nach Themenclustern
Bis 2031 entwickeln wir Nordhessen zu einer Modellregion für ein integriertes und resilientes 
Energiesystem, in dem Strom, Wärme, Mobilität, Wasserstoff und Flexibilitäten intelligent verbun-
den sind – für Klimaneutralität, Wettbewerbsfähigkeit und Versorgungssicherheit.

1. Resiliente Energieversorgung

PROJEKTVORSCHLAG

PROJEKT

PROJEKTVORSCHLAG

PROJEKTVORSCHLAG

PROJEKTVORSCHLAG

PROJEKTIDEE

Modulares Energiesystem für 
kritische Infrastrukturen
Ein in Nordhessen entwickeltes 
Modular Energy System (MES) 
verbindet Elektrolyseure mit Hoch-
druck-Wasserstoffspeichern und 
der vielseitigen Nutzung des Ga-
ses. Damit lassen sich erneuerbare 
Energieüberschüsse in Form von 
Wasserstoff langfristig speichern 
und später für die Strom- und 
Wärmeversorgung bzw. vielseitige 
Verwendung nutzen. Der modulare 
Aufbau ermöglicht eine bedarfs-
gerechte Skalierung für Quartiere, 
Industrie und kritische Infrastruk-
turen und kann damit als Baustein 
resilienter, netzunabhängiger Ver-
sorgungskonzepte dienen.

PROJEKTVORSCHLAG



15

2. Transformation Verkehr & Logistik

Laden an der Laderampe
Ein regionales Demonstrationsvorhaben 
für Depot- und Zwischenladen schwerer 
Nutzfahrzeuge. Logistikunternehmen, 
Immobilienbetreiber, Energieversorger 
und Netzbetreiber entwickeln gemeinsam 
standortspezifische Lösungen als Blaupau-
se für weitere Standorte.

PROJEKTVORSCHLAG

E-Lkw-Ladehub Kassel–Lohfelden
Der im April 2026 eröffnete öffentliche 
Ladehub am Lohfeldener Rüssel liegt direkt 
an der A7 und bietet vier durchfahrbare 
Ladebuchten mit bis zu 400 kW Leistung. 
Ein Batteriespeicher mit 1,8 MWh Kapazi-
tät ergänzt die begrenzte Netzanschluss
leistung.

E-Bus- und Energiedepot der KVG
Am Standort Sandershäuser Straße 
betreibt die KVG einen umgebauten 
Betriebshof mit sechs Doppellade-
säulen für die E-Bus-Flotte, teilweise 
versorgt aus dem regionalen Windpark 
Stiftswald. Der Standort bietet Ausbau-
potenzial für PV, Speicher und weitere 
kommunale Flotten.

Kompetenzregion elektrische Pkw-Antriebe
Volkswagen entwickelt den Standort Baunatal 
zum Kompetenzzentrum für elektrische 
Antriebsstränge und Leistungselektronik und 
verbindet damit industrielle Transformation, 
Fachkräftequalifizierung und Energieeffizienz.

PROJEKT

Kompetenzzentrum E-Antriebssysteme
Im Mercedes-Benz Werk Kassel wird die neue 
E-Achse des eActros 600 für den elektrischen 
Fernverkehr montiert und geprüft, ergänzt um 
elektrifizierte Werkslogistik und erneuerbare 
Eigenversorgung.

PROJEKT

PROJEKT

PROJEKT

Dekarbonisierung des ÖPNV 
in Nordhessen
Der NVV bereitet sich auf die Ver-
wendung alternativer Antriebe im 
Regionalverkehr vor, um als Modellre-
gion resilienten Verkehr mit alternativen 
Antrieben zu erproben und Ladeinfra-
struktur für schwere Nutzfahrzeuge als 
Mehrwert für die Region zu entwickeln.

PROJEKT

15
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4. Funktionierende Wasserstoffketten

3. Transformation Wärmeversorgung

Klimaneutrale Wärmeinfrastruktur Kassel
Aufbauend auf der kommunalen Wärmeplanung 
transformiert die KVV-Gruppe gemeinsam mit der 
Stadt Kassel die Fernwärmeversorgung – Kohle-
ausstieg, Abwärmenutzung, Großwärmepumpen 
und ein saisonaler Erdbeckenwärmespeicher 
bilden ein integriertes System mit dem Ziel treib-
hausgasneutraler Wärme bis 2045.

Wärmenetz Breuna
Eine zentrale Großwärmepumpe soll 
fünf Ortsteile mit Wärme versorgen, 
betrieben mit Strom aus dem ge-
meindeeigenen Windpark und Agri-
PV-Anlagen und ist über langfristige 
Lieferverträge auch krisensicher 
abgesichert.

PROJEKT

H2 Futureboard Nordhessen
Zentrale Plattform, auf der Unternehmen, 
Energieversorger, Netzbetreiber und For-
schung gemeinsam Wasserstoffprojekte 
entwickeln und Erzeugung, Infrastruktur und 
Nachfrage koordinieren.

PROJEKTVORSCHLAG

Industrielle Wasserstoffanwendungen 
Gemeinsam mit regionalen Industrieun-
ternehmen werden Einsatzmöglichkeiten 
identifiziert und Demonstrationsprojekte 
entwickelt, vor allem dort, wo direkte 
Elektrifizierung an Grenzen stößt.

Regionale Wasserstofferzeugung und Infrastruktur
Potenzielle Elektrolyse-Standorte werden mit passen-
den industriellen Abnehmern verknüpft, um schritt-
weise wirtschaftlich tragfähige regionale Wasser-
stoffketten aufzubauen.

Wasserstoff als Baustein  
resilienter Energiesysteme
Kopplung von Stromerzeu-
gung, Wasserstoffproduktion, 
Speichern und industriellen 
Verbrauchern, um erneuerbare 
Energien flexibel zu speichern 
und die Versorgungssicherheit 
zu stärken.

PROJEKT

PROJEKTIDEE

PROJEKTVORSCHLAG

PROJEKTVORSCHLAG

Modulare Verbindung von Erzeugung, 
Speicherung und Nutzung
Ein in Nordhessen entwickeltes Modular Energy Sys-
tem (MES) schließt eine zentrale technische Lücke 
zwischen Elektrolyseur, Wasserstoffspeicher und 
dessen Verwendungsmöglichkeiten. Die standardi-
sierte Plattform verdichtet Wasserstoff auf bis zu 300 
bzw. 500 bar und lässt sich durch ein bis vier parallel 
geschaltete Kompressoren flexibel an unterschied-
liche Erzeugungs- und Abnahmemengen anpassen. 
Das bereits unter realen Einsatzbedingungen erprobte 
System ermöglicht skalierbare Wasserstoffketten für 
Industrie, Mobilität, Quartiere und kommunale Anwen-
dungen.)

PROJEKT
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5. Flexibilität und Netzausbau intelligent verzahnen

CENTRAFLEX
Vom Land Hessen gefördertes Forschungs-
projekt – hervorgegangen aus dem Exzel-
lenzcluster „Energie 2040“ –, das Forschung 
und Anwendung integrierter Energiesysteme 
bündelt, getragen von Fraunhofer IEE, Univer-
sität Kassel und House of Energy.

Nutzung von Flexibilitäten
Eine Fraunhofer-IEE-Studie zeigt den 
volkswirtschaftlichen Mehrwert von 
Stromspeichern; ein daraus abgeleite-
tes Umsetzungsprojekt für eine Strom-
speicherinfrastruktur in Nordhessen 
soll Netze entlasten und die Versorgung 
verlässlicher machen.

Barometer der Energiewende Nordhessen
Regelmäßig aktualisiertes Monitoring des 
Ausbaustands von Wind, Sonne, Biomasse 
und Wasser sowie Szenarien zur Strombe-
darfsentwicklung – Datengrundlage für die 
Integration fluktuierender Erzeugung und 
flexibler Verbraucher.

PROJEKT
PROJEKTIDEE

PROJEKT
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